Erziehungsvereinbarungen
Gymnasium Tilemannschule Limburg

Gemeinsame Erkldrung

Die Schule ist neben dem Elternhaus der wichtigste Lern- und Erziehungsort.

Wir, die Eltern, Lehrkrifte sowie Schiilerinnen und Schiiler’, haben das gemeinsame Ziel, dass
wir unsere Schule als Ort erfahren, an dem alle friedlich, vertrauensvoll und respektvoll
miteinander umgehen. Wir achten uns gegenseitig in unseren unterschiedlichen
Personlichkeiten.

Neben der Wissensvermittlung sehen wir folgende gemeinsame Ziele als wesentlich an:

®  Wir vermitteln und férdern ein freiheitliches Denken im Rahmen unserer
demokratischen Gesellschaft.

¢ Alle Lernenden werden nach ihren individuellen Fahigkeiten und im Wissen um ihre
Starken und Schwachen gefordert und gefdrdert, damit sie zu selbststandigen und
verantwortungsbewussten Persénlichkeiten werden.

e Wir wirken bei der Gestaltung der Schule mit und nehmen unsere Mitspracherechte
wahr.

e  Zur Verwirklichung dieser Ziele / Erklarung verpflichten wir uns, folgende
Vereinbarungen umzusetzen.

Ziele und Rollen von Lehrkrdften, Eltern sowie Schiilerinnen und Schiilern
1. Wir verfolgen gemeinsame Ziele in der Erziehung.

Wir Schiilerinnen und Schiiler
* befolgen die Schulordnung sowie schuleigene Regelungen und Absprachen.
* begreifen die Regeln nicht als Einschrankung unserer Freiheit, sondern verstehen, dass
sie der Rahmen sind, der unser gemeinsames Lernen ermdglicht.
*  bemiihen uns um den wertschitzenden Umgang mit allen Mitgliedern der
Schulgemeinde.

Wir Eltern
* Ubernehmen Verantwortung fiir das Verhalten unseres Kindes in der Schule.
* unterstiitzen bei VerstéBen gegen Ordnung und Disziplin die von der Schule ergriffenen
Mafnahmen und suchen das vertrauensvolle Gesprach.

Wir Lehrkrifte

Wir verwenden in den Erziehungsvereinbarungen das Begriffspaar ,Schilerinnen und Schiiler” in solchen Zusammenhangen, in denen die
Rolle der Kinder und Jugendlichen tber die von Lernenden hinausgeht.



* vermitteln angemessene Umgangsformen und achten auf deren Einhaltung.

* achten darauf, wie sich unsere Schiilerinnen und Schiiler benehmen, nicht nur in der
Unterrichtssituation. Dabei begegnen wir ihnen ebenfalls respektvoll und wertschatzend
und sind uns unserer Vorbildfunktion bewusst.

2. Wir férdern die Selbststdndigkeit der Lernenden und regen sie zum (selbst-)kritischen Denken an.

Wir verstehen es als unseren Auftrag, Lernende zu verantwortungsbewussten Personlichkeiten
zu erziehen. Dazu gehért auch das Wahrnehmen von und der Umgang mit schwierigen
Situationen.

Wir Schiilerinnen und Schiiler
» unterstiitzen als Altere die Jiingeren, indem wir ihnen helfen, sich zurechtzufinden.
* unterstiitzen unsere Mitschiilerinnen und Mitschiiler auf ihrem Weg in die
Selbststandigkeit in verschiedenen Gruppen wie z. B. SV und Klassenbuddys.
» erscheinen plinktlich und stéren nicht den Unterricht, sondern arbeiten aktiv mit und
tragen so zu einem guten Lern- und Arbeitsklima fiir alle Schiilerinnen und Schiiler bei.
* gehen mit allen Materialien und Medien sorgfaltig und werterhaltend um.

Wir Eltern

* begleiten die Entwicklung unseres Kindes zu eigenverantwortlichem Handeln.

* sorgen flr einen geeigneten hauslichen Arbeitsplatz und unterstiitzen es bei der
gewissenhaften Erledigung der Hausaufgaben.

* halten unser Kind zu sinnvollem und kontrolliertem Umgang mit Medien jeder Art an
und sind uns bewusst, dass der verantwortungsvolle Umgang mit digitalen Geraten
erlernt sein sollte, bevor wir unseren Kindern den freien Umgang mit ihnen erméglichen.

* informieren uns dartber, welche digitalen Medien unser Kind verwendet und in
welchem Umfang.

Wir Lehrkrafte
* férdern und fordern alle Lernenden bestméglich, motivieren sie und geben Ziele und
Orientierung fir die Zukunft.
* unterstiitzen Lernende in der Entwicklung einer realistischen Selbsteinschatzung und
eines angemessenen Verhaltens.
» zeigen, wie Lernende ihre Arbeitsprozesse steuern kénnen.
* haben ein offenes Ohr fiir Sorgen und Anliegen unserer Schiilerinnen und Schiiler.

3. Wir unterstiitzen die Lernenden bei der Entwicklung ihrer Sozialkompetenz.

Wir leiten die Schiilerinnen und Schiiler zu einem fairen, einfiihlsamen und riicksichtsvollen
Umgang miteinander an.

Wir Schilerinnen und Schuler

* setzen uns flr eine gute Klassengemeinschaft ein. In den Klassen und Kursen informieren
wir uns gegenseitig liber Unterrichtsrelevantes und verhalten uns solidarisch.

* wenden keinerlei Art von Gewalt an, weder korperliche noch psychische. Wenn wir
Zeuge von Gewalt werden, helfen wir und/oder holen Hilfe.

Wir Eltern

* helfen unseren Kindern, ihr Verhalten zu hinterfragen, indem wir tiber Probleme
sprechen und gemeinsam Losungen erarbeiten.

* helfen unseren Kindern, ihre Interessen auf der Grundlage einer realistischen
Einschatzung angemessen zu vertreten.



Wir Lehrkrifte achten darauf,

* unseren Schiilerinnen und Schiilern Kooperations-, Team- und Konfliktfahigkeit zu
vermitteln.

* in Konfliktsituationen die Standpunkte der Schiilerinnen und Schiiler zu berticksichtigen.

* Schiilerinnen und Schiillern Wege und Moéglichkeiten zu konstruktivem Feedback
aufzuzeigen.

4. Wir leben selbst die Werte, die wir vermitteln wollen.

Wir achten die Verschiedenartigkeit der Personlichkeit ungeachtet ihrer Herkunft, Religion,
sexuellen Orientierung, ihres Geschlechts und ihres Alters.

Wir, Schiilerinnen und Schiiler, Eltern sowie Lehrkrafte

* tragen dazu bei, dass unsere Schule ein Ort ist, an dem alle Mitglieder der
Schulgemeinde respektiert und in ihren Anliegen ernstgenommen werden.

* leben in unserer Schulgemeinde Respekt, Toleranz und Verantwortung gegeniiber allen
Menschen.

* halten uns selbst an Regeln und Werte, wie wir es von anderen erwarten.

Limburg, im November 2022

Flir die Schulgemeinde:

gez. Regine Eiser-Miiller gez. Dr. Mahrenholz gez. Hendrik Schiefner
Schulleiterin Vorsitzende des Elternbeirates Schiilersprecher



1. Leitfaden ,Kommunikation zwischen Eltern, Lehrkrdften, Schiilerinnen und Schiilern und
Sozialpddagoginnen und Sozialpddagogen*“

Gelungene Kommunikation ist Voraussetzung fiir erfolgreiche Bildung und Erziehung sowie
Grundlage des Zusammenlebens und des erfolgreichen Zusammenarbeitens in der

Schulgemeinde.

Damit die Kommunikation zwischen Eltern, Lehrerschaft und Schiilerinnen und Schiilern gelingt,
orientieren wir uns an sachangemessenen Lésungen und bemiihen uns um Neutralitat.

Grundlagen:

e Respekt fiir VerhaltnismaRigkeit der Anliegen

¢ Bemiihung um Neutralitat

® Suche nach sachangemessenen Lsungen

e  Gesprache vertraulich behandeln

® vor der Weitergabe von Gesprachsinhalten: Zustimmung der
Gesprachsbeteiligten einholen

¢ Terminvereinbarung (iber die Mitteilungshefte/Tiletimer oder per Mail an die
Gesprachsbeteiligten oder an das Sekretariat

e zur allgemeinen Information sollten folgende Kommunikationskanale regelmaRig
besucht und genutzt werden: Emails, Homepage der Tilemannschule, Tilemagazin

¢ regelmaRig Information einholen liber Unterrichtsinhalte, Hausaufgaben, Fehl-zeiten,
schulische Leistungen auf dem Schulportal

o alle Schiilerinnen und Schiiler: taglich
o die Erziehungsberechtigten: einmal wochentlich

e Aktualisierung der Infos im Schulportal durch die Lehrkrafte

Erste Gesprachsebene:
unmittelbar Beteiligte Sozialpadagogen/innen

Klassenbuddys

. i AuRerschulische Experten/innen
Zweite Gesprachsebene:

Fachlehrer/in, Klassenlehrer/in
Klassenelternbeirat

I

Dritte Gesprachsebene:
Schulleitung oder
Schulelternbeirat




2. Leitfaden ,Umgang mit Bewertung und Beurteilungen von Leistungen“?

Wir als Schiilerinnen und Schiiler

* erkennen unsere Starken und Schwachen und suchen in Zusammenarbeit mit
Lehrkraften und Eltern nach Wegen der Verbesserung.

» geben die fir die Eltern bestimmten Informationen und Leistungsbewertungen ohne
Zeitverzug weiter.

Wir als Eltern

* informieren uns regelmaRig liber die Leistungsentwicklung unseres Kindes,
dokumentieren die Kenntnisnahme durch Unterschrift und suchen im Bedarfsfall das
Gesprach mit den Lehrkraften.

* respektieren die Lehrkrafte in ihrer Kompetenz als Beurteilende und leiten unsere Kinder
zu einer ebenso respektvollen Haltung an.

Wir als Lehrkrifte achten darauf,

* zu Beginn jeden Halbjahres (in der Sll, zu Beginn des Schuljahres in der S I) die
Bewertungskriterien den Lernenden zu erklaren und auf die giiltigen Verordnungen
(KCGO und Einflihrungserlass, siehe Homepage und Schulportal) im jeweiligen Fach
und fiir die betreffende Jahrgangsstufe hinzuweisen.

Wir erlautern

o Anzahl, Umfang, organisatorische Rahmenbedingungen und Formen der
schriftlichen und miindlichen Leistungsnachweise; ggf. tragen wir auch schon
Termine im Kalender ein.

o die Kriterien fur die Beurteilung der miindlichen Mitarbeit (siehe Anhang) und
sonstiger Leistungen und geben eine Orientierung zur Gewichtung der
Leistung.

* die schriftlichen Arbeiten schnellstmdglich zuriickzugeben, in der Regel spatestens nach
drei Unterrichtswochen.

» die Arbeiten so zu korrigieren, dass die Lernenden wie auch deren Eltern daraus
Hinweise fiir eine Leistungsverbesserung ableiten kénnen.

* den Lernenden den Zwischenstand der sonstigen Mitarbeit bzw. der miindlichen
Mitarbeit mindestens einmal, z. B. zum Quartalsende, mitzuteilen und fiir die Eltern zu
dokumentieren, z. B. unter einer schriftlichen Arbeit zu notieren und/oder im
Schulportal.

* fiir diese Mitteilung einen Zeitpunkt zu wahlen, der den Lernenden angemessene Zeit
zur Verbesserung lasst (z. B. im Forderplan).

* auf Lernende mit negativer Leistungsentwicklung zuzugehen und Vorschlage zur
Verbesserung zu machen.

* die Kenntnisnahme der Eltern zu kontrollieren.

Kriterien fiir Arbeits- und Sozialverhalten

Sozialverhalten

Arbeitsverhalten in der Gruppe; Bereitschaft zum Gesprach; Bereitschaft zur Zusammenarbeit;
Einhaltung von Regeln und Absprachen; Fairness; Hilfsbereitschaft; Kooperation mit Lehrkraften und
anderen Personen; positives Einwirken auf andere, Riicksichtnahme; soziales Verhalten in der Klasse
und Schulgemeinschaft; Zuverlassigkeit und Verantwortung

Arbeitsverhalten

Abstraktionsfahigkeit, Ausdauer, Beteiligung am Unterricht, FleiB, Genauigkeit, Initiative,
Konzentrationsfihigkeit, Lernbereitschaft, Ordnung und Ubersichtlichkeit, Selbsttatigkeit,
Selbststandigkeit, Sorgfalt, Verantwortungsbewusstsein, Zielstrebigkeit

2 Vgl. Verordnung zur Gestaltung des Schulverhiltnisses in der aktuell giiltigen Fassung



Bewertung der miindlichen Mitarbeit

S | Unter-/Mittelstufe

Note Leistung
- konzentrierte Lernbereitschaft
1 - selbststandiges Urteilsvermégen
- kontinuierliche Mitarbeit, die ,weiterbringt”; Transferleistung
- regelmalige Mitarbeit
2 - lebhafte und anregende Beitrage
- langere Darlegungen, die das Problem treffen
- interessierte, jedoch nicht regelmafige Mitarbeit
3 - begrenztes Problembewusstsein
- passive Mitarbeit, vornehmlich auf Anfrage
4 - verstandliche, jedoch wenig eigenstandige und wenig strukturierte Ausfiihrungen
- uninteressiert
5 - Fehlleistung nach Aufforderung
- zur Schau getragenes Desinteresse
6 - Achselzucken nach Aufforderung

- Arbeitsverweigerung

Des Weiteren kann einbezogen werden: Themenbezug, Vorwissen, Fragen stellen, Ideen entwickeln etc.
S Il Gymnasiale Oberstufe

Note Leistung
- konzentrierte, kritische Lernbereitschaft
15 - methodische Vielfalt
- - Beherrschung von Vortragssituationen
13 - ausgepragtes Problembewusstsein
- selbststandiges Urteilsvermoégen
- kontinuierliche Mitarbeit, die ,weiterbringt”; Transferleistung; Fahigkeit, dem Gesprach
Impulse zu geben
- regelmafige Mitarbeit
12 - lebhafte und anregende Beitrage
- - klare Begriffssprache, weitgehende Beherrschung der kommunikativen Situation, vollstan-
10 dige und differenzierte Darlegung
- eigenstandige, weiterflihrende langere Darlegungen, die das Problem treffen
09 - interessierte, jedoch nicht regelmaRige Mitarbeit
- - weitgehend vollstandige und weiterfiihrende bzw. differenzierte Ausfiihrungen
07 - begrenztes Problembewusstsein, zumeist selbstbezogene Argumentation
- passive Mitarbeit, vornehmlich auf Anfrage
06 - lediglich reproduktive Antworten
- - verstandliche, jedoch wenig eigenstandige und wenig strukturierte Ausfiihrungen
04 - Kommunikationsbereitschaft und -fahigkeit nur in Ansatzen
- uninteressiert
03 - Fehlleistung nach Aufforderung
- - unstrukturierte und z. T. falsche Darstellungen
01 - fehlende oder nicht sachorientierte Bezlige
- zur Schau getragenes Desinteresse
00 - Achselzucken nach Aufforderung

- Arbeitsverweigerung

Des Weiteren kann einbezogen werden: Eigenstandigkeit, Fahigkeit zur Verknlpfung, Fachsprache,
Kritikfahigkeit etc.




/f\ Gymnasium und altsprachliches Gymnasium
Franzoésisch bilingualer Zweig/Abibac
“Y m 3“" " Schule mit Schwerpunkt Musik
Giitesiegel Hochbegabung
Schulsportzentrum

Erziehungsvereinbarungen Gymnasium
Tilemannschule Limburg

Einverstandniserklarung

Die neuen Erziehungsvereinbarungen setzen sich aus Konkretisierungen der Padagogischen
Leitlinien und Konkretisierungen der Rollenbeschreibungen von Eltern, Lehrkraften sowie
Schiilerinnen und Schiilern zusammen.

Sie erhalten wie die bisherigen Erziehungsvereinbarungen auch Leitfaden fiir die konkrete
Umsetzung: 1. Leitfaden Kommunikation und 2. Leitfaden Umgang mit Bewertung und
Beurteilung von Leistungen.

Die Erziehungsvereinbarungen des Gymnasiums Tilemannschule Limburg haben wir zur Kenntnis
genommen und erkldren unsere Zustimmung im Zusammenhang mit der Aufnahme fiir:

Name, Vorname des Schiilers/der Schiilerin Klasse

Unterschrift des Schiilers/der Schiilerin

nterschrift der Eltern / des Elternteils



	Erziehungsvereinbarungen
	Gemeinsame Erklärung
	
	Ziele und Rollen von Lehrkräften, Eltern sowie Schülerinnen und Schülern
	1. Leitfaden „Kommunikation zwischen Eltern, Lehrkräften, Schülerinnen und Schülern und Sozialpädagoginnen und Sozialpädagogen“
	2. Leitfaden „Umgang mit Bewertung und Beurteilungen von Leistungen“
	Wir als Lehrkräfte achten darauf,
	Kriterien für Arbeits- und Sozialverhalten
	Bewertung der mündlichen Mitarbeit

	Erziehungsvereinbarungen Gymnasium Tilemannschule Limburg
	_____________________________ Ort, Datum
	_________________________________________________________________________________Unterschrift der Eltern / des Elternteils


